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'ür!Sie!recherchiert:

Revisoren!in!%$nemar!
0!Staatsautorisiert!
oder!registriert1

Wenn ein deutscher Unter-
nehmer in Dänemark steuerli-
che Beratung braucht, sollte er 
über die Aufgabengebiete der dänischen 
Revisoren informiert sein. Aber who is who 
auf der anderen Seite der Grenze?

In Dänemark gibt es seit 1970 zwei öf-
fentlich anerkannte Gruppen der Steuer-
berater und Wirtschaftsprüfer: Zum einen 
den registrierten Revisor (registrerede re-
visorer) und zum anderen den staatsauto-
risierten Revisor (statsautoriserede reviso-
rer). Diese Titel sind geschützt.

Beide müssen mit ihrer Niederlassung 
in Dänemark staatlich registriert werden, 
über eine Berufshaftpflichtversicherung 
verfügen und dürfen nicht vorbestraft sein. 
Eine eigentliche Kammer, wie aus Deutsch-
land bekannt, gibt es in Dänemark nicht. 
Die Registrierung findet beim dänischen 
Wirtschaftsministerium statt.

Die Grundausbildung beider Revisoren 
ist gleich. Sie umfasst ein 3-jähriges Voll-
zeitstudium an einer Handelshochschule 
oder eine entsprechende berufsbegleiten-
de Abendausbildung. 

Der staatsautorisierte Revisor muss da-
nach noch ein 2-jähriges Vollzeitstudium 
(oder 3 - 4 Jahre berufsbegleitend) absol-
vieren und nach 2 - 4 Jahren Berufspraxis 
das dänische Revisorexamen bestehen.

Staatsautorisierte Revisoren betreuen 
größere Unternehmen und haben eher 
komplexe, grenzüberschreitende Aufga-
ben. 95 Prozent dieser Revisoren sind Mit-
glieder im Verband „Foreningen af Stats-
autorisierede Revisorer“ (www.fsr.dk). Alle 
Mitglieder unterliegen der Qualitätssiche-
rung des Vereines, der auch Fortbildungen 
organisiert und die Mitglieder gegenüber 
den Behörden vertritt.

Der registrierte Revisor absolviert nach 
seiner Grundausbildung lediglich noch ein 
1-jähriges Vollzeitstudium und muss 3 Jah-
re Berufspraxis nachweisen.

Registrierte Revisoren betreuen über-
wiegend kleinere und mittlere Betriebe. 
Diese Revisoren sind zu 75 Prozent im Ver-
band „Foreningen Registrerede Revisorer“ 
(www.frr.dk) organisiert. 

Die allgemeine Bezeichnung „Revisor“ 
ist in Dänemark nicht geschützt. Jeder-
mann darf sich Revisor nennen. Darum ist 
es wichtig, sich vor der Kontaktaufnahme 
genau über die Qualitäten und Fähigkeiten 
des zukünftigen Beraters zu informieren. 

Dr. Lars Eriksen, www.DanRevision.com

„Dabei wurde deutlich, dass wir als Prak-
tiker selbst innerhalb der Branche zu wenig 
voneinander wissen. Allein in diesen drei 
Tagen konnten viele Kontakte geknüpft 
werden, die nun in konkrete Kooperationen 
münden werden“, sagte Ralf Schmidt, Ver-
triebsleiter des Flensburger Unternehmens 
Mitsubishi HiTec Paper und Vorsitzender des 
Arbeitskreises Logistik und Transport an der 
IHK Flensburg. Ein erstes Treffen werde in 
wenigen Tagen zum Thema Kombiverkehr 
stattfinden. „Wir haben jetzt den Anfang 
gemacht und nun sortieren wir gemeinsam 
mit unseren dänischen Partnern die Fülle von 
Ideen, die in ersten Gesprächen entwickelt 
wurden“, so Schmidt weiter.

Die drei Veranstaltungstage der Seminar-
reihe „Logistik zwischen den Metropolen“ 
seien ein wichtiger Schritt gewesen, um 
das regionale Selbstbewusstsein als Logis-
tik-Standort zu stärken. „Die Kompetenzen,
die Leistungsfähigkeit und die Bandbrei-
te der Angebote der Logistikbranche sind 
ausgezeichnet. Wir können uns als eine 
Logistikregion gut positionieren, wenn wir 
im deutsch-dänischen Wirtschaftsraum 
die Chancen gemeinsam nutzen“, stellte 
Hauptgeschäftsführer Peter Michael Stein 
fest. Und der Präsident der IHK Flensburg, 
Walter Braasch, ergänzte: „Wir haben ei-
nen Schritt auf dem Weg zu einem starken 
deutsch-dänischen Logistik-Cluster getan. 
Wichtig ist nun, den Weg gemeinsam mit 
unseren dänischen Partnern konsequent 
weiter zu beschreiten“.

Immer wieder kam während der Ver-
anstaltung zum Ausdruck, dass die Unter-
nehmen beiderseits der deutsch-dänischen 
Grenze trotz des Wettbewerbes untereinander 
Chancen in der Kooperation sehen. „Es gibt 
zahlreiche Anknüpfungspunkte. Beispielswei-
se haben wir auf dänischer Seite einen akuten 
Mangel an Fachkräften, auch die Lagerkapa-
zitäten sind bei uns nahezu erschöpft. Warum 
sollte man hier nicht ansetzen?“, so John B. 
Christensen, Dangaard Collections. !hnlich 
argumentierte Flemming Vejlin, Danfoss Lo-
gistics, der zu einem Neu-Denken aufforderte. 
Im globalen Wettbewerb sei es überlebens-
wichtig, das Kirchturmdenken aufzugeben 
und die Möglichkeiten der regionalen Koope-
ration voll auszuschöpfen. 

Mit dem vorgestellten deutsch-dänischen 
Projekt CBLog (Cross Border Logistics), für das 
die Landesregierung Schleswig-Holsteins und 
die Region Syddanmark Fördergelder bereit-
stellen, wird im Laufe des Jahres die Grundlage 
geschaffen, die Kontakte über die Grenze zu 
intensivieren und konkrete Projektideen um-
zusetzen. Dieses Projekt wird eines der fünf 
deutsch-dänischen Leuchtturmprojekte sein, 
auf die sich Ministerpräsident Carstensen und 
der dänische Regionsbürgermeister Carl Holst 
Anfang des Jahres geeinigt haben. Noch wäh-
rend der Veranstaltung wurde ein Folgetref-
fen in Dänemark verabredet, um den allseits 
begrüßten Branchendialog fortzusetzen, für 
den das Deutsch-Dänische Regionalmanage-
ment der IHK Flensburg den organisatorischen 
Rahmen geboten hatte.  Dr. Michael Schack

Hauptgeschäftsführer Peter Michael Stein !". v. li.# mit den Referenten und Podiumsteil-
nehmern des ersten $eranstaltungstages.
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